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NM 127. 


Freitag, den 2. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


I wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


iger Damp 


In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Hagſenſtein & Vogler. 


Ihoot, 


1865. 


36 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 

In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Blüreau. 
In Leipzig: Jllgen & Fort. H. Engler's Annone.⸗Büreau. 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


In Wien, Donnerftag 1. Juni. 
wurd er heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
St e gemäß dem Antrage des Ausſchuſſes für die 


gti, leren beſchloſſen, daß derſelbe ſeine Thä⸗ 
Sep auch nach dem Schluſſe der diesjährigen 
ſuder fortzuſetzen habe. — Die nächſte Sitzung 
am 8. Juni ſtatt. 

Die N Paris, Donnerſtag 1. Juni. 
falfg, durnale enthalten eine Note, der zufolge es 

— iſt, daß General Bourbaki mit 10,000 
N 6 Verſtärkungstruppen nach Mexiko abgeht. 
bafeggn Depeſche aus Toulon fagt, daß der Kaiſer 
Aha, am 6. d. ankommen, ſich in Toulon nicht 
wir alten, ſondern unverweilt nach Paris weiterreiſen 
„— Dem „Moniteur“ zufolge iſt der Aufſtand 

ahors beendigt und haben ſich die Stämme 
welt ben wieder unterworfen. — Die „Patrie“ 
nichl daß der Kammer morgen der auf die Er- 
Gesees der großen Algeriſchen Compagnie bezügliche 
Lonbentwurf vorgelegt werden wird. Die betreffende 
derle re iſt heute unterzeichnet Die Geſellſchaft 
fie h ihren Sitz und ihre Kapitalien nach Algerien; 
Afri Hießt der Regierung zur Vollendung der in 
ö Arbeiten 100 Millionen vor. 
Meiner u — re eine Staatögarantie 
gungen die Ausbeute der Mi unter gewiſſen, Bein 
entdecken ſollte. inen, welche ſie etwa 
— . 
Landtag. 

Berlin, 1. Juni. 


diana dennen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
— ie Marinevorlage zur Berathung. Die 
5 a on beantragt bekanntlich einfache Ablehnung. 
Ag en ſich einſchreiben für den Geſetzentwurf: Die 
v. * (Neuſtettin), von Gablentz, v. Vincke, 
Miche Höfe » Collende, Graf Wartensleben, dagegen: 
1 8 0 6, Loewe (Bochum), v. Benda, Harkort, Duncker, 
(ian en, Jung, Waldeck, Runge, Tweſten, Freſe 
M Kerſt, Meibauer. — Gegenwärtig ſind der 
5 Bonterpräfident v. Bismarck, der Finanzminiſter 
b. No elſchwingh, der Kriegs- und Marineminiſter 
on und der Geheime Admiralitätsrath Jacobs. 
Gust wird ein eventueller Antrag von Wagener 
ettin) und Genoſſen eingebracht; er lautet: 
Kun — Haus der Abgeordneten wolle folgende Erklä⸗ 
2 ſchließen: Das Haus erkennt die Erwerbung des 
zung „Onfene durch Preußen als eine berechtigte Forde⸗ 
wi inte preußiſchen Politik an, und erklärt ſeine Be⸗ 
und hr igkeit, die zur Befeſtigung und Einrichtung dieſes 
don es Hafens an der Jahde erforderlichen, ſo wie die 
dorgelen Regierung für die Marine nach Maßgabe des 
henmmen Marine ⸗Erweiterungs⸗Planes in Anſpruch 
00 — Mittel, wie fie ſucceſſive zur Verwendung 
Nate — ſollen, durch jährliche Raten, und zwar die erſte 
Died ſchon für 1865 zu bewilligen. 
Reufen Reihe der Redner beginnt Abg. Wagener 
vel en für den Geſetzentwurf. Er will nur den 
Maſorſg. Theil erörtern; er tadelt die Stelung der 
loſten ins zu der Vorlage; das Verlangen, die Marine: 
ahnt 0 — Extraordinarium jährlich zu bringen, würde 
fall — Milttair-Reorganiſation einen neuen Konflikt- 
Geldes eiführen; er findet in der Verweigerung des 
die Reger denn nur ſolches, nicht Vertrauen verlange 
mriſchen rung — ein Heranſtreifen an einen parlamen» 
Badge Staatsſtreich, er findet einen Mißbrauch des 
efähr datt, eine Verletzung der Rechte der Krone, eine 
Curop ung Preußens in den Elbherzogthümern, ja in 
erde i — Das Bedürfniß der Flottenvermehrung 
Mögtic, a anerkannt, ein detaillirter Plan iſt aber un⸗ 
von G. daher der korrekte Weg eine Vorbewilligung 
nungs eld, wie die Vorlage proponire. — Die Ableh⸗ 
1, fe ünde für die Kommiſſion ſeien hauptſächlich: 
usa; politiſche Unfähigkeit des Miniſteriums für die 
gen Angelegenheiten; 2) die Unſicherheit des 


Kieler Beſitzes. Aber die Regierung habe ganz korrekt 
und geſchickt die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage geführt und 
gelöſt und beſſer noch als früher das Haus es präcifirte. 
England und Frankreich ſeien durch die öſterreichiſch ⸗ 
preußiſche Allianz geſchickt im Schach gehalten. Andere 
Wege hätten Preußen nicht zum Mitbeſitze, vielmehr 
zum Majoriſirtwerden gebracht. Wir müſſen Kiel feit- 
halten, daher find alle Einreden unberechtigt, wir wer⸗ 
den es alſo behalten. Die Regierung hat in dieſer 
Frage das Land hinter ſich, das Land wird genehmigen, 
daß die Regierung ſich ſelbſt die bier verweigerten 
Mittel beſchafft. 

Abg. v. Carlowitz bringt eine Refolution ein, 
welche lautet: 

J. Das Haus der Abgeordneten befindet ſich nicht 
in der Lage dem gegenwärtigen Staats⸗Miniſterium, 
welches das verfaſſungsmäßige Budgetrecht des Abgeord- 
netenhauſes thatſächlich mißachtet, Anleihen zu bewilligen. 

II. Indem es die Nothwendigkeit einer der Macht- 
ſtellung und den Intereſſen Preußens entſprechenden 
Erweiterung der Kriegsmarine anerkennt, kann es dennoch 
die zu dem Zwecke erforderlichen Ausgaben nur durch 
das Etatsgeſetz. — Art. 99 der Verfaſſung — bewilligen. 

II. Das Haus erkennt die Erwerbung des Kieler 
Hafens durch Preußen, ſowie die Betheiligung der Elb⸗ 
herzogthümer an den Koſten und der Bemannung der 
preußiſchen Flotte als berechtigte Forderungen der preußi- 
ſchen Politik und erwartet, ſobald jene Erwerbung durch 
ſchleunigſt herbeizuführende Verſtändigung mit den Her⸗ 
zogthümern feſtgeſtellt iſt, die weiter entſprechenden Vor» 
lagen. 

Abg. Michaelis (gegen das Geſetz): Das Aus- 
gaberecht und die Kreditbewilligung ſtehen im Zufam- 
menhange; ſo lange jenes nicht falliſch wird, ſo lange 
ift das Haus nicht kompetent Kredit zu bewilligen. 
Daher keine Anleihe. Die auswärtige Politik kann nur 
kräftig ſein, wenn der innere Friede exiſtirt. Das mußte 
man längſt wiſſen; die jetzige ſchiefe Lage in den Elb⸗ 
herzogthümern iſt die natürliche Folge des Verfaſſungs⸗ 
Konfliktes. — Die Aufgabe einer geſunden preußiſchen 
Politik iſt es, daß vor Konſtituirung der Elb⸗Herzog⸗ 
thümer eine unlösliche Verbindung Preußens mit ihnen 
in maritimer, militairiſcher und finanzieller Beziehung 
feſtgeſtellt und geſichert werde. (Bravo.) 

Abg. Loewe (Bochum) gegen das Geſetz. Die 
Anleihe jet zu verweigern, ganz abgeſehen von dem Ver— 
faſſungskonflikt, abgeſehen von der allgemeinen Politik 
der Regierung, rein in Betracht des vorliegenden ſpe⸗ 
ziellen Planes, mit preußiſchen Mitteln deutſche Zwecke 
zu verfolgen und die preußiſchen Kräfte auf das höchſte 
Maß auch in maritimen Sachen anzuſpannen, nachdem 
wir ſie ſchon beim Landheer überſpannten. Redner ging 
hierauf auf eine ausführliche Kritik der auswärtigen 
Politik des Herrn v. Bismark ein. Es ſei ſchwer, nach ⸗ 
dem man das innere Staatsleben unterbunden, die 
Früchte eines Krieges, die der Staat verdient, zu pflücken. 
So lange die Wege der Regierung unklar ſeien, ſo lange 
müſſe das Haus mit jedem Ausſpruch, der es direkt oder 
indirekt mit der Politik dieſes Miniſteriums affocitrte, 
äußerſt zurückhaltend fein. Es könne die Mittel nicht 
bewilligen, weil der Plan über preußiſche Kräfte hinaus- 
gehe, er könne ſie nicht bewilligen, ehe er nicht einmal 
den bundesſtaatlichen Anfang zu einer deutſchen Flotte ſehe 

Miniſterpräfident v. Bismark: Nach dem Gefammt- 
Eindruck der Reden des Vorredners und des Abgeordneten 
Michaelis bedaure ich, daß wir trotz mannigfacher Ueber- 
einſtimmungen dennoch in den Hauptſachen auseinander 
gehen. Der Grund liegt in der unbefriedigten Neugierde. 
Kennten Sie die ruſſiſche Convention würden Sie anders 
ſprechen. Hätten wir Ihnen vor 14 Jahren ausführlich 
unſere Anſichten in Schleswig offen vorgelegt, würden 
Sie heut anders darüber urtheilen. Könnten wir Ihnen 
heute unſere Anſichten darlegen wie wir ſie nur Seine 
Majeſtät dem Könige darlegen können, würden Sie nicht 
ſo viel opponiren. Die Politik Preußens hat ſich noch 
nicht geändert. Sie ſagen das Miniſterium ſpricht zu 
viel und handelt zu wenig, den Vorwurf hatte ich nicht 
erwartet, ich glaube vielmehr, man kann dem Miniſterium 
eher nachſagen, es handle zu viel und ſpreche zu wenig, 
und das iſt es eben, weshalb Sie ſich mit Recht be- 
ſchweren könnten. Wir dachten Ihnen einen Gefallen 
zu erweifen und machten Ihnen die Kciegskoſtenvorlage. 
Sie nahmen ſie anders auf. Ich glaubte, Sie würden 
die Forderung für die Marine zu gering halten und 


mehr Gelder bewilligen wollen für die deutſchen Zwecke 
Wir wollten Ihnen keine Apologie Hannibal Fiſchers 
vorführen. — Wir beſitzen in den Herzogthümern viel 
mehr, als Sie meinen; wir beſitzen die volle Souve⸗ 
rainetät in den Elbherzogthümern gemeinſam mit Oeſter⸗ 
reich. Von unſeren Bedingungen, die wir geſtellt haben, 
können wir nicht abweichen, ſie ſind ſo mäßige, daß wir 
fie auf friedlichem Wege vollftändig zu erreichen hoffen; 
ſobald es keinem der Prätendenten gelingt, ein befiereö 
Recht als wir auf Schleswig ⸗Holſtein haben, nachzuweiſen, 
würden wir auch unſere Bedingungen erreichen, ſobald 
wir ruhig darauf verharren. Herzog von Schleswig- 
Holſtein iſt zur Zeit Niemand anders als der König von 
Preußen und der Kaiſer von Oeſterreich. Kein Beſchluß 
der Stände wird uns von unſerem Standpunkt ver- 
drängen. Ich glaube, daß Sie anderen Miniſtern die 
Summe bewilligen werden. Sie halten dies Mini- 
ſterium nicht für fähig, eine gute Politik zu treiben. 
Ich bin nicht anmaßend genug, um nicht felbft oft 
genug Zweifel an meiner Befähigung zu hegen. Ich 
glaube aber auch, daß alle die Herren, welche den 
Commiſſtonsbericht unterſchrieben, keine beſſere Politik 
getrieben haben würden. Haben wir durch Ihre frühere 
Verweigerung der Gelder Düppel und Alſen erobert, ſo 
habe ich auch noch die Hoffnung, daß wir durch die 
Verweigerung dieſer Anleihe auch noch eine deutſche 
Flotte erhalten werden. Es ſieht Ihr Verfahren voll» 
kommen fo aus, als ob Sie dadurch Ihr Budgetrecht 
wieder erlangen wollen. Sie verlangen bei Ihrer Auf- 
faſſung des Budgetrechts Abänderungen mehrerer Artikel 
der Verfaſſung, ſo u. A. der Artikel 62, 45 und des 
Artikels, der von der Unabhängigkeit der richterlichen 
Behörden handelt. Das liegt in Ihrer Abſicht und Ihren 
Tendenzen. Sie wollen eine Preſſion auf die Krone 
ausüben, um Ihrem Verlangen zu willfahren, und kom 
men dadurch in die Lage der falſchen Mutter des Urtheils 
Salomonis. Wie Sie ſich darin mit Ihren Wählern 
abfinden, iſt Ihre Sache; denn gewählt wird man, 
wenn man nur verſprechen kann. Es iſt dies nicht die 
Waffe, meine Herren, mit der Sie dem Königthum das 
Seepter aus der Hand ringen werden, es iſt auch nicht 
das Mittel, um den conftitutionellen Einrichtungen die⸗ 
jenige Feſtigkeit zu geben, die ihnen noch fehlt. (Wieder- 
boltes Bravo rechts, Ziſchen links.) — Abg. v. Binde 
(Olbendorf) ſpricht für Bewilligung der Anleihe. Die 
Plätze des Hauſes leeren ſich anffallend und es entſteht 
eine Bewegung im Haufe, welche den größten Theil der 
Rede des Abg. v. Vincke vollkommen unverſtändlich macht. 
(Schluß folgt.) 


Berlin, 1. Juni. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die Regierung 
denkt gewiß nicht daran, dem Abgeordnetenhauſe, 
welches ſeine negativen Gelüſte nicht blos an dem 
Budget für 1865 übt, ſondern damit ſogar bis auf 
das Budget von 1861 zurückgreift, auch noch das 
Budget des nächſten Jahres vorzulegen. 

— In Betreff der Abreiſe des General⸗Adjutanten 
v. Manteuffel nach Wien, ſind, wie uns jetzt von 
gut unterrichteter Seite verſichert wird, zur Stunde 
noch keine Beſtimmungen getroffen worden. Sie 
ſollte ſchon vorgeſtern erfolgen, wurde aber an jenem 
Tage noch verſchoben. 

— Der preußiſche Geh. Admiralitätsrath Pfeffer 
und der Baumeiſter König ſind in Kiel in dienſtlichen 
Angelegenheiten eingetroffen und konferirten am 
29. v. M. mit dem Contre⸗Admiral Jachmann. 

— Die „Nordh. Ztg.“ ſchreibt: In Lan gen⸗ 
ſalza iſt am vergangenen Sonntag Abend ein Mi⸗ 
litairexceß vorgefallen, der die traurigſten Folgen 
gehabt hat. Ein Civiliſt wurde, als er von einer 
Hochzeit zurückkehrte, von Soldaten überfallen und 
dermaßen zugerichtet, daß er auf dem Platze todt 
geblieben iſt. Ein anderer Civiliſt, der ihm zu 
Hülfe kam, wurde ſo ſchwer verwundet, daß er Tags 
darauf ſtarb. Auch die Frau des Erſteren iſt ſtark 
verwundet. 18 Soldaten ſind arretirt und die 
Unterſuchung im Gange. Das Motiv ſoll Rache 
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Wochen bei ihm und dem ee. Graff in Be 
ſchlag genommenen Briefe an die Sta ae 
in Bromberg geführten Unterſuchung in Serbien 
ſtänden. Hiernach ſcheint es, als ob in Brombe 1 
allen Ernſtes das Material zu einer dritten u 
des Polenproceſſes vorbereitet werden ſoll. m 
zweifelt aber, daß ein genügendes Material 
finden wird. Br. Ztg.) 
Elbing. Der Genoſſenſchaftstag für die Pro- 
vinz Preußen, zu dem auch ein Beſuch von Schulze 
Delitzſch zu erwarten iſt, iſt jetzt endgültig auf det 
25. Juni feſtgeſetzt worden. / 
Königsberg. Dem „Br. Kr.“ wird ven 
hier geſchrieben: Das von der im vorigen Jaht 
verſtorbenen Banquierwittwe Warſchauer hinterlaſſenk 
Hufenetabliſſement, lange Zeit als Sommervilla vo 
dem „geborenen“ Präſidenten Eduard Simfon bewohl 
geweſen, fell unter der Hand für 20,000 Tol 
verkauft werden. Douglas ⸗Amalienau verwa 
daſſelbe. Die fünf Erben der Banquierwittwe Wal 
ſchauer ſind: Präſident Ed. Simſon, Gutsbeſik“ 
Douglas⸗Amalienau, Gutsbeſitzer v. Wulffen⸗Liegulb 
Gutsbeſitzer Oppenheim (Fuchsberg), jetzt in Berlih 
und Warſchauer jun, zur Zeit in Berlin. Die v 
erſteren ſind verehelicht mit Töchtern der verſtorben 
Warſchauer. Jeder der fünf Erben erhält 200,0 
Thlr. Das macht im Ganzen die Kleinigkeit vo 
einer Million. Der im vorigen Jahre zu Dresdes 
verſtorbene Vater des Banquier Oppenheim hinterließ 
drei Millionen. Dieſe Bagatelle wurde unter ſech“ 
Erben vertheilt. Das Banquierhaus Oppenheim 1. 
Warſchauer hat bekanntlich noch gegenwärtig Filiale 
in Berlin, Königsberg, Köln. Ä 
— Fleiſchermeiſter P. iſt in Beſitz einer ſeltenen 
Doppelgeburt gekommen; es iſt ein Bockzwillings“ 
paar, welches vor einigen Tagen ein ſpaniſchen 
Schaf bei einem Gutsbeſitzer im Huntau'ſchen zul 
Welt gebracht hat. Die Thiere, welche nur 10 Mi“ 
nuten gelebt haben, find ſeitwärts zuſammengewachſen 
es finden ſich die acht Beine, zwei Schwänze und 
die Geſchlechtstheile in doppelter Anzahl vollſtändig 
ausgebildet. Dagegen iſt nur ein Kopf mit ſehl 
breitem Schädel, drei Augen und zwei Schnauzen 
da, durch deren eine jedoch nur das ſeltſame Doppel- 
weſen geathmet hat. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

(un terſchlagung J. Der ar 
Ellendt aus Palewart in der a ee 
bisher noch nicht beftraft, befand ſich bei einem Schub” 
machermeiſter bierfelbft in Arbeit. Dieſer kam im März 
d. J. in Geldverlegenheit und faßte behufs der Beſeſt 
gung derſelben den Entſchluß, die auf ſeinem Lager 5 
findlichen fertigen Stiefel im hieſigen ſtädtiſchen Leikam 
zu verſetzen. Der Geſelle Ellendt, der ſich des beſon⸗ 
deren Vertrauens des Meiſters erfreute, wurde dazu aus⸗ 
erſehen, dies Geſchäft zu beſorgen; Ellendt war denn 
auch mit großer Dienſtfertigkeit dazu bereit und begab 
ſich mit 18 Paar Stiefeln nach dem ſtädtiſchen Leiham. 
Vor der Thür deſſelben fand er einen alten Bekannten, 
mit dem er ein Geſpräch anknüpfte und der ihm erzählten 
daß er auch einige Sachen zu verſetzen beabſichtige, um 
baares Geld zu erhalten. Nachdem Ellendt den Stiefel 
vorrath ſeines Meiſters verſetzt, den Pfandſchein und daß 
baare Geld im Betrage von 24 Thlen, in Empfang ge, 
nommen hatte, forderte ihn der alte Bekannte auf, m N 
ibm in ein Schanklocal zu geben. Ellendt folgt 
leichtfertig der Aufforderung, obwobl er wußte, daß ſein 
Meifter mit Sehnſucht ſeine Rückkehr erwartete; denn 
die Zahlung, welcher dieſer von dem baaren Gelde mache 
wollte, war höchſt dringend; ihre Verzögerung war mi! 
dem Unangenehmſten für ihn verbunden. Der alle 
Bekannte ließ dem Ellendt im Schanklocal einige Schnäpfe 
geben und trank felber tapfer drauf los. Ellendt meinte“ 
daß er ſich revangiren müſſe und ließ nun auch auf fein 
Rechnung Schnaps kommen. Die Bezahlung leiſtete 6 
von dem Gelde, welches er für die verſetzten Stiefell 
empfangen. Leider hatte er kein Bewußtſein davon, au 
welchen gefährlichen Pfad er ſich damit begab. Der alt 
Bekannte batte es darauf abgeſehen, mit ihm von den 
Gelde eines Andern luſtig zu leben; derſelbe lockte in 
in ein anderes Local, und bier wurde nun Thaler auf 
Thaler verjubelt. Indeſſen ſaß der redliche Schuhmachel 
meiſter auf ſeinem Dreifuß wie auf glühenden Kohlen, 
die Rücktehr des Geſellen mit ſteigender Ungeduld = 
wartend. Als ihm endlich die Sache ſehr verdächtig De 
kam, begab er ſich nach der Pfandleibe, um über Dad 
Schickſal feiner 18 Paar Stiefeln Erkundigung a. 
ziehen. Hier erfuhr er zwar, daß dieſelben für 24 Th 4 
verjeßt worden ſeien, aber wo fein Geiclle gevliebege 
konnte ihm Niemand ſagen. So bielt er es denn ai 
unzweifelhaft, daß ibm derſelbe mit dem Gelde durchee 
gangen. Nachdem er von dem Vorfall der Poligeibebten 
Anzeige gemacht, wurde der Durchgegangene am n Be 
Tage in hieſiger Stadt, während er noch von dem bel 
ſeines Meiſters zechte, aufgefunden. Der größte rde 
des Geldes war leider ſchon durchgebracht. Ellendt wu 
hierauf der Unterſchlagung angeklagt und befand geg 
geitern vor den Schranken des Criminal -Gerichtz, aber 
Inhalt der gegen ibn erhobenen Anklage gab er zu iner 
meinte ſtraflos zu fein, weil er ſich mit ſeinem TFT u 
über die Wiedererſtattung des Geldes geeinigt und te er, 
ſelben alſo kein Schaden erwachſe. Es ſei auch, ſag 


wegen Liebſchafts⸗Angelegenheiten geweſen ſein und 
ſoll dabei noch der Umſtand ſein, daß eine Ver⸗ 
wechſelung in der Perſon ſtattgefunden hat, indem 
die Soldaten es auf einen Anderen, als der wirklich 
überfallen iſt, abgeſehen hatten. Dieſer hinterläßt 
eine — wie erwähnt, verwundete — Frau und 6 Kinder. 

Stettin, 31. Mai. Vorgeſtern iſt die Induſtrie⸗ 
Ausſtellung durch einige neue, ſehr intereſſante 
Gegenſtände bereichert. Es ſind dies das aus 
Sägeſpänen angefertigte Schieß ⸗ und Sprengpulver 
und die aus gleichem Stoffe hergeſtellten Spreng⸗ 
cylinder zur Sprengung von Steinmaſſen. Nach 
den angeſtellten Verſuchen fell dies von dem Artilferie- 
hauptmann Schultz in Potsdam erfundene Surrogat 
des bisherigen ſchwarzen Schießpulvers kräftiger und 
gleichartiger in ſeinen Wirkungen als letzteres ſein. 
Ein ſehr intereſſantes Gegenstück zu dieſem Product 
bildet die ebenfalls aus Sägeſpänen dargeſtellte Zucker⸗ 
ſäure der Chemiker Rud. Köpp u. Co. in Oeſtreich 
im Rheingau. 

Newyork, 17. Maj. In der vorigen Woche 
empfing Präſident Johnſon u. A. auch eine Deputation 
farbiger Geiſtlicher, mit denen er ſich über die beſten 
Mittel und Wege zur Civiliſirung der ſüdlichen 
Neger unterhielt. Daß er die Emancipationspro⸗ 
clamation vollſtändig durchführen wird, unterliegt 
nicht dem mindeſten Zweifel. Er äußerte zu der 
Deputation, feine Anſicht ſtehe feſt, kein Menſch 
könne Eigenthumsrecht über einen Menſchen haben; 
er exinnerte daran, daß er der erſte in einem Skla⸗ 
venftaat (Tenneſſee) geweſen ſei, der da zu erklären 
gewagt, die Sklaven hätten eben ſo gutes Recht frei 
zu ſein, als ihre Herren. Präſident Johnſon ſieht 
alſo die Sklaverei durch die Rebellion und den Krieg 
in den ſüdlichen Staaten als thatſächlich aufgehoben 
an. Aber was mit den freigewordenen, aber geiſtig 
noch unfreien, Negern anfangen? Dieſe Ueber— 
gangsperiode will J. ſehr vorſichtig behandelt wiſſen. 
Die Wünſche und Sympathieen der Abolitioniſten, 
die von der Sache nichts verſtänden, reichten dafür 
nicht aus; vor allen müßten die Erfahrungen von 
Männern des Südens verwerthet werden, die ſchon 
früher ein Herz für die Hebung der farbigen Race 
bekundet hätten. Den Negern müßte entſchieden der 
Glaube genommen werden, daß die Regierung unter 
allen Umſtänden, auch wenn ſie nichts thäten, ihnen 
helfen werde. Unter Freiheit verſtehe er nur: Frei⸗ 
heit zu arbeiten und die Früchte ſeines Schweißes zu 
genießen. Als einen beſonderen Gegenſtand der 
Beachtung empfahl er den Geiſtlichen die Abſtellung 
„jenes offenen und notoriſchen Syſtems des Con⸗ 
cubinats“, das fo ſehr zur Entwürdigung der 
ſchwarzen Race beigetragen habe. Näher ging Mr. 
Johnſon auf die einſchlagenden Fragen, namentlich 
über die jetzt von den Abolitioniſten ſehr lebhaft in 
Angriff genommene Frage der Verleihung des Stimm⸗ 
rechts an die Neger des Südens, nicht ein. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird er hier den Entſcheidungen der 
reconſtruirten Legislaturen der Einzelnſtaaten großen 
Spielraum laſſen. Am Schluß der Unterredung 
machte er die bemerkenswerthe Aeußerung: Sollte 
es ſich zeigen, daß Weiße und Schwarze nicht wohl 
mit einander auskommen, ſo hoffe er zu Gott, daß 
alles farbige Volk in einem einzigen Lande, das für 
ſie paſſe, vereinigt ſein werde. An eine Entfernung 
der Neger aus den Ver. Staaten denkt er dabei 
nicht, wahrſcheinlich hat er den öſtlichen Küſtenſaum 
der Ver. Staaten etwa von Südcarolina hinab, im 
Sinn. Dieſe Küſtenzone, in welcher der Neger beſſer 
gedeiht, als der Weiße, würde dann in der Zukunft 
vorzugsweiſe der Sitz der Negerbevölkerung werden. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 2. Juni. 

+ Das Widderſchiff „Cheops“ macht heut wieder 
eine Probefahrt, da es dem franzöſiſchen Ingenieur 
bis jetzt noch nicht gelungen iſt die contractlich 
bedungene Geſchwindigkeit von 12 Knoten per Stunde 
in der Fahrt zu erzielen. Bei der Theilnahme Sr. 
Creellenz Hoheit des Prinz Admiral legte das Schiff 
in der Probefahrt 11 Knoten per Stunde zurück. 


Hr [Bictoria-Thenter.] Nach dem durchſchlagenden 
Erfolg, den in dieſer Woche die Luſtſpiel ⸗Darſtellungen 
durch die tüchtigen Leiſtungen der Damen Frl. M. Le Seur 
und Frl. Lind, ſo wie der Herren Strenz und Haſe⸗ 
mann errungen, können wir mittheilen, daß für den erſten 
Feiertag eine 1 55 Doppel ⸗Vorſtellung vorbereitet wird. 
In derſelben ſollen faſt ausſchließlich Novitäten zur Dar⸗ 
ſtellung kemmen. Am zweiten Feiertag ſoll eine neue Poſſe 
von Salingré zur Aufführung gelangen. Der Ruf, welcher 
derſelben vorangeht, iſt ein bedeutender, und dürfen wir 
von der Direction des Bictoria-Theaters erwarten, daß ſie 
für eine ſplendide und geſchmackvolle Ausſtattung Alles thun 
werde. Eine beſondere Annehmlichkeit bietet ſich für die 
Beſucher des Victoria Theaters in den Concerten der 
Winter'ſchen Kapelle dar, die ſich durch Neichhaltigfeit 


des Programms und künſtleriſche Gediegenheit auszeichnen. 
Man kann dieſelben für 1 Sgr. beſuchen. Etwas Aehnliches 
iſt in keiner andern Stadt zu Es iſt unzweifelhaft, 
daß dieſe Coneerte die I eſte Theilnahme aller derjenigen 
finden werden, welche nicht die Zerſtreuung eines wilden 
und wilſten Lärms, ſondern eine gemüthsinnige Unterhaltung 
in friſcher und geſunder Luft ſuchen. a 

[Stenographiſches Kränzchen.] Bei dem unter 
Leitung des Votſitzenden Herrn George Kollm am 
29. Mat abgehaltenen Wett - u. Prämienſchreiben gingen 
aus dem „Correctſchreiben“ als erſter Sieger Oberprimaner 
Gymn. Loſe, als zweiter Oberprimaneg Gymn. Barti⸗ 
kowski; im „Schnellſchreiben“ trug den erſten Preis 
Oberprimaner Gymn. Kurt von De witz, den zweiten 
Secundaner Gymn. Klatt, hervor. 

S Heute Morgen gegen 11 uhr brannte vor dem 
hohen Thore, dicht an der Brücke ein Faß mit Spiritus. 
Daſſelbe war von einem Wagen gefallen, war leck gewor- 
den und ſoll der herausgefloſſene Spiritus von einem 
Droſchkenkutſcher in Brand geſetzt ſein, der ſich eine 
Cigarre angezündet und das Schwefelholz, mit dem dies 
geſchehen, in den Spiritus geworfen hatte. Wäre das 
Faß nun geplatzt, ſo hätte die Brücke ernſtlich gefährdet 
werden können, ſo aber erſchien die Feuerwehr gerade 
zur rechten Zeit und löſchte den Brand ſo ſchnell, daß 
ſelbſt noch ein großer Theil Spiritus gerettet wurde und 
von dem Beſſtzer in ein anderes Faß gebracht werden konnte. 

tr Der Bildhauer Herr Bie reichel bat in jüngſter 
Zeit mehrere Galton-Figuren gefertigt, welche in Herrn 
Freitags Atelier (Franziskanerkloſter) ausgeſtellt werden 
ſollen. Dieſelben werden von Sachkennern als ſehens. 
werth gerühmt. 

dd Heute Vormittag entſtand auf dem Kaſernenhofe 
am Legenthorplatze zwiſchen den Wärtern der Kaſerne 
A. und B. ein Streit, der damit endete, daß der Eine 
den Andern am Kopfe ſo ſtark verletzte, daß ſeine Auf- 
nahme ins Lazareth nothwendig wurde. 

Auf dem Kriegsſchiff „Rover“, welches ſich am 
letzten Geburtstag Sr. Maj. des Königs von Preußen 
fern von dem Vaterland befand, war an dieſem patrio- 
tiſchen Feſte eine Beluſtigung arrangirt worden. Zu 
dieſer waren die Mannſchaften der preußiſchen und 
mecklenburgiſchen Kauffahrtheiſchiffe, welche ſich in der 
Nähe befanden, eingeladen worden. Nach Beendigung 
der Beluſtigung gerieth ein Matroſe von einem Memeler 
Kauffahrtheiſchiffe, der früher bei der preußiſchen Marine 
gedient, über das Leben und Gedeihen derſelben mit 
einem Matroſen von demſelben Schiffe in Streit. Der 
Erſtere ſagte zu dem Letzteren, er, der Letztere, habe kei⸗ 
nen Marineverſtand und wiſſe von der Marine über⸗ 
haupt gar nichts; denn er ſei nur Landſoldat geweſen. 
Der Streit wurde ſo heftig, daß zwiſchen den beiden 
Streitenden, nachdem fie auf ihr Kauffahrtheiſchiff zurück- 
gekehrt waren, eine Schlägerei entſtand, in welcher der 
frühere Marineſoldat die Bverhand gewann und ſeinen 
Gegner, den ehemaligen Landſoldaten, derb durchprügelte. 
An dieſe Prügelei knüpften ſich noch verſchledene andere 
Exceſſe auf dem Schiffe. Der Kapitain deſſelben ver⸗ 
langte, daß der frühere Marineſoldat das Schiff ſofort 
verlaſſen und ſich ans Land begeben ſollte. Da der 
Kapitain in ſeinem Verlangen unbeugſam war, ſo wurde 
der Matroſe in große Verlegenheit geſetzt. Indeſſen 
fand er Aufnahme auf dem Kriegsſchiff Rover und 
wurde mit nach Danzig genommen. Hier angekommen, 
wurde er aber ſogleich verhaftet, indem ſchon die An⸗ 
klage wegen des mitgetheilten Vorfalls auf Grund 
eines Conſularberichts erhoben worden war. Geſtern 
wurde dieſelbe vor dem hieſigen Criminal⸗Gericht ver» 
handelt. Die Verhandlung war ſehr intereſſant. Ueber 
dieſelbe zu berichten, ift uns aus dem Grunde unmöglich, 
weil ſie vertagt wurde, indem die Vernehmung zweier 
Zeugen noch nöthig erſchienen. Gleichfalls vertagt wurde 
eine Verhandlung wegen eines in einem Kleider-Laden 
auf der Langen Brücke verübten Diebſtahls und der mit 
demſelben zuſammenhängenden Hehlerei. Die Vertagung 
fand aus dem Grunde ſtatt, weil mehrere, der moſaiſchen 
Religion angehörende Zeugen auf Grund der Geſetze 
ihrer Religion an dem geftrigen Tage, einem jüdiſchen 
Feſttage, die Eldesleiſtung zu verweigern berechtigt waren. 

ss Von der Bleiche des Eimermacherhofes iſt in der 
verfloſſenen Nacht eine Parthie Wäſche geſtohlen. Die 
Thäter ſind ſpäter ermittelt und verhaftet worden. 

88 Geftern Abend wurde eine Frauenperſon wegen 
Trunkenheit und Veranlaſſung zum Auflauf von Menſchen 
zum Arreſt gebracht. Ss 

— Der Gymnaſtal-Oberlehrer Dr. Liebig in 
Görlitz hat einen Ruf nach Raſtenburg als Prorector 
und Stel-Bertreter des dortigen Directors, des Abg. 
Te cho w, erhalten, und wird denſelben annehmen. 

Graudenz, 31. Mai. Vorgeſtern traf hier 
Se. Excellenz der commandirende General des 1. 
Armeecorps, Hr. v. Bonin zur Inſpektion der 
hieſigen Garniſon ein. 

Culm, 30. Mai. Am vorigen Freitag traf 
hier wieder der Polizei⸗Commiſſarius Goeritz aus 
Danzig ein, hielt bald darauf bei dem Gymnaſiaſten 
Joſeph v. Koscielski eine Reviſion ab, die jedoch 
reſultatlos war. Nach Abhaltung dieſer Reviſton 
begab ſich Herr Goeritz in Aſſiſtenz des hieſigen 
Bürgermeiſters und eines andern fremden Polizei⸗ 
Commiſſars, der mit ihm nach Culm gekommen war, 
zu dem Buchhändlergehilfen Adalbert Siewiez und 
ſtellte mit demſelben ein langes Verhör au, das 
schließlich zu Protokoll geſchrieben wurde. Es han⸗ 
delte ſich bei dieſem Verhör um Auskunft über die 
Bedeutung eines von Herrn Siewicz erhaltenen 
Privattelegramms, das wegen ſeiner kurzen Faſſung 
dem Herrn Goeritz unverſtändlich war. Zugleich 
wurde Herrn Siewicz mitgetheilt, daß die vor einigen 


daß der Angeklagte ſeine Befugniß als Beamter durch 
die dem Arreſtanten zugefügte Mißhandlung überſchritten. 
Man brauche gar nicht die Vorgänge von dem Johannis⸗ 
thor bis zum Polizeigeſchäftshauſe für den Beweis der 
Schuld des Angeklagten in Betracht zu ziehen: ſchon 
ſeine Handlungsweiſe im Ordonnanzzimmer des Polizei⸗ 
geſchäfts hauses, welche durch die glaubwürdigſte Zeugen⸗ 
3 Her: am Zuge 1728 nr 5 75 — die 
uld des Angeklagten beſtehen. nnanzzimmer 5 
des Polizeigeſchäftshauſes habe der Angeklagte am aller. | Jäger von Vincennes u —.— der ne 
wenigſten Urſache gehabt, auf eigene Fauſt den Arreftanten | Feſtplatze. Dieſer ſelbſt, kreisförmig eing 
gewalttbätig zu behandeln. Denn da hätten ihm ganz | von hohen Bäumen, nach einer Seite hin ſanft an 
andere Mittel zu Gebote geftanden, demſenben, wenn er ſteigend, und heute vom lang ersehnten, herrlichſten 
25 auffäßig 5 K — 2 Zub er Sonnenſchein beglänzt, gewährte einen ungemein 
E en e d er befonderd müſſe darauf gefaßt freundlichen Anblick von bedeutender maleriſcher Wir- 
fein, bel Uebertretung des Geſetzes von der ganzen Schärfe | kung. Tauſende von Zuſchauern, in allen möglichen 
deſſelben getroffen zu werden. Die Annahme von Mil. Sprachen ſprechend, umlagerten den Feſtraum und im 
derungsgründen könne deßbalb nicht ſtattfinden. Somit großen Bogen um den Platz bewegte ſich eine fort⸗ 
müſſe, eine Gefängnipftrafe von 3 Monaten für den dauernde Rundfahrt der vornehmſten Herrſchaftswagen 
Angeklagten beantragt werden. — Der Herr Vertheidiger Paris. Auf d 6 Stiel lad 
des Angeklagten hob hervor, daß das Amt eines Schutz-] von Paris. Auf der erhabenſten Stelle des Platz 
mannes ein höchſt ſchwieriges ſei, daß er in viele Con- befand ſich die Bühne für die Sänger. Die Rückſeite 
Se a: 1 * ber eh deen a abet derſelben war oben mit dem e Bilde 
alle auf eine nicht nur frivole, ſondern au rha ; er Wacht am ein“ geſchmückt 
boshafte Weiſe gereizt worden ſei. Der Beamte ſtehe e 55 fallen gene Lane 
Jahn auf die welſche Umgebung herab. Hoch oben 
über die Bühne hin flatterte eine mächtige deutſche 


allerdings wie jeder Andere unter dem Geſetz und ſei 
Maße gereizt, daß er den Boninski ſchlug und für die nn deſſelben ſogar doppelt verpflichtet; 
Fahne, ihr zur Seite, wie ſich's für alle deutſchen 
Feſte gebührt, die Fahne der Schweiz und das 


Un f 
ü, verhaftete. Obwohl der Arreſtant bei dem Schreck 1 M 
üb aber er habe auch wie jeder andere Menſch eine Galle, 
erbetene plötzliche Verhaftung dem Schutzmann keinen die ihm 15 A A Fällen überlaufen könne. 
al 1 8 0 2 sm — — Die Annahme von Dilbernngägränden erſcheine 5 
mit ihm in der Drehergaſſe ang „di lle unbedingt geboten. Der hohe Gerichtsho : 
Mi, norübergebenbe Soldaten vom Seebataillon zur ich ER der Ausführung des Herrn Staatsanwalt an Sternenbanner von Amerika. Außerdem hatten noch 
dem Zutetung der Arreſtatlon berbei, wahrſcheinlich zu und bielt es für geboten, das Urtheil ohne die Annahme einzelne Vereine, wie die Basler, ihre Feſtfahnen 
Anf devecke um bdiefer eine Art von Folie zu geben.] von Milderungsgründen zu ſprechen. Indeſſen fand er aufgepflanzt. 
der Sehn Gange nach dem Polſzeigeſchaftshauſe ſuchte auch keine Veraulaſſung, über das niebrigite Strafmaß Mit einem Gut Heil grüßend zogen um 2 Uhr 
au mann dem Arreſtanten ſein Schicksal überhaupt | hinaus zu gehen. So wurde der Schußmann Hart. die T 200 kräftige ingendliche Geſtalt 
zwar m. Jeder andern Weiſe recht fühlbar zu machen und mann zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten ver- die Turner, etwa 200 kräftige jugendliche Geſtalten, 
welch auch nur mit der Faust, ſendern auch mit Worten, | urtheilt. — Es wird dieſer Gerichtsfall für die biefige | in den Raum zwiſchen den Zuſchauern ein. Nach 
Mage, ait den brennendſten Farben die ſcwerſten Strafen] Bevölkerung von dem größten Intereffe ſein. Seitdem] dem Chorgefang „Turner auf zum Streit“ und nach 
angetem Im Ordonnanzzimmer des Polizeigeſchäftsbauſes das Jaſtitut der Schußmannſchaft in's Leben gerufen, | einer kurzen Anſprache an Zuſchauer und Turner be⸗ 
. ſieſſenemen, trieb der Schupmann in seinem völlig | int ſo mancher gute Bürger, der die Echupleute mit den annen die Freiübungen. Bei der erſten Uebung, dem 
Arm sem Zorn die Verhaftungeſcene bis zu einer Aus“ früheren Nachtwächtern identifieirte und fie nicht als | 8 2700 lu d 2 d u 
ſprach Me jeder Würde u. Mäßigung eines Beamten Hohn] Beamte anfehen wollte, auf die Anklagebank gekommen,] Armſtoßen, ging ein Flüſtern und Lachen durch die 
und dar Er ſchlug den Arreftanten, warf ihn nieder | weil er einem oder dem andern derfelben mit dem er in | Reihen der Zuſchauer. Cest Etrange, C est asser 
ene net gas Confliet geraten, ein gewöhnliches Schimpfwort, wie | bizarre, meinten die Franzoſen und Franzöſinnen 
wegen ein Der eee eider] Schafkopf, Eſel u. dergl. an den Hals geworfen. Die rechts und links neben mir. Allein als alle die 
Rwe dringenden geschaft augen Bot nicht] Schußleute haben allerdings noch keinen Amtseid geleſſtet Uebungen; dae Sellebengen Numpfvrehen Bor and 
ſend 1107 es war nur ein e de Br 4 —— und ſie ſind deßhalb auch nicht im Stande, ihre vor ungen, das Seikebeugen, Rump ’ 
Tab de en haben außer dem Poltze liche M . Gericht abgegebene Zeugenausſage auf einen ſolchen zu | Rückwärtsbeugen, Ausfallen mit Armſtoß, Sprung- 
Renı atdige Perſonen nämli bie unverebelichte Marte nehmen, fonzern fie müffen jedesmal wie irgend Jemand] wendungen u. f. w. mit gleicher Genauigkeit und ich 
bauſeg ch, im Dienſt des we 5 . aus dem Nichtbeamtenſtande ihre Ausſage beſchwören;] möchte, jagen Zierlichkeit ausgeführt wurden, da wuchs 
mädchen ui 5 1 95 Serin Hotel Bräſtdenten aber es wird jede hr ME ve er zuſehends die Theilnahme, die Befriedigung, und am 
f t wie nige, 15 1 5 
den Clauſewiß, die von dem Schupmann Hartmann in Walch en bach den Beamten widerfährt. Wit Schluſſe lohnte ein allgemeiner Beifallsſturm die 
e Wanne immer aufgeführte Scene Bee Io dab ergreifen die Gelegenheit, um eine wohlgemeinte War- ſchönen Leiſtungen, die ſich auch auf einem Turnplatz 
10 Ya a ae . N mung auszusprechen. Wer einmal — verſchuldet oder] in der Heimath wohl hätten ſehen laſſen können. 
lsaftente feftgeftelkt werden Tonnke, Geſtern —.— die] unverſchuldet — ee eee Ein längerer Dauerlauf und die bekannten Marſch⸗ 
Gerl Furth erhobene Anklage vor dem Criminal ⸗ BB 3 wohl gar u 9 wn vorzü⸗ übungen ſchloſſen dieſen erſten Theil des Feſtes und 
U den —.— ai — en N für unſculdig indem wg Der Feuermann Boninsfi hat in diefer Bezie.] es begann nun das Riegenturnen. 
Zeuge vorgeladene — — 1 — — bung ein gutes Beiſpiel geliefert. Hätte er in der peinlichen Ich muß geſtehen, daß ſowohl während des Riegen⸗ 
fang feiner Verbale in einer Weife, ve Eindruck Schuld umi abr Heat euferunggefommen uf turnens, als auch während des Kürturnens meine 
x genen a lun e rg kem gel r den Schutzmann geſchlagen oder ge imp ſo würde er 0 laß. mehr 1 — die Zuſchauer, als 
wahrheit an der Stirn, — Die Marie Redlich ſagte trotz der ihm von dem Schutzmann zugefügten Mißband. durch die Handelnden in Anſpruch genommen war. 
aus: Zuerſt ſah ich von dem Flur des Hauſes aus d — lung ſelber feinen Plaß auf der Anklagebank gefunden [Es zog mich an, die Spannung zu beobachten, mit 
urch haben und beſtraft worden fein: Die Bevölkerung unſerer] der alle Blicke den einzelnen Uebungen der Kraft und 
Geſchicklichkeit folgten, auf den Eindruck zu achten, 
den dieſe oder jene beſondere Leiſtung hervorbrachte. 
öchlich ergötzten mich auch die franzöſiſchen Namen, 
ich ergötzten n 3 . 
auf die heute die einzelnen Uebungen getauft wurden. 
Wenn die Turner ſelbſt ſchon zu Gymnaſtikern oder 
gar, wie es neulich hieß, zu Gymnaſiarchen geworden 
ſind, ſo kann man ſich eine annähernde Vorſtellung 
davon machen, wie Worte, als „Rieſenſchwung“, 
„Bauchwelle“ u. ſ. w. geſtern überſetzt worden finds 
Alles dieſes hinderte mich übrigens nicht, zu bemerken, 


das Feuſter in das Ordonnanzzimmer und nahm 
daß der Schu wahr, | S dt wird in der mitgetheilten Gerichtsverhandlun 
Hupmann den Arreſtanten Boninskl, den ich eig Aen. euch Beweis für die Gerechligteltellebe 
getreten war, ſah ich auch, daß dem Geſchla 
0 . genen und 
N ewürgten das Blut aus der Naſe hervorquoll. Daß km, F muß, wenn man ſie 
Gimpft. Wäre ſolches der Fall i 
. 1 a geweſen, fo hätte ich es 
ehen und hören müſſen.“ — Die Auguſte Schier — 
daß Schutzmann den Arreftanten ſchlug; ich wollte i Nach dem Beiſpiele des Brudervereins in London 
u almmer treten, um ihn zu daß 4 ch Am hat der deutſche Turnverein in Paris beſchloſſen, daß in den Kürübungen das Schönſte geleiftet wurde, 
was ich noch auf den beſten Turnplätzen von Deutſch⸗ 
lutete. Wer der Werfende und wer d G j f i 
eweſen, kö wer der Öeworfene | Zweck, Beweis abzulegen von dem rein turneriſchen 
5 05 une fie freilich nicht ſagen; aber fie glaube, Streben und Wirken, ſo kommt denſelben, wenn ſie deſſelben ſangen die pariſer deutſchen Geſangvereine, 
r un welche ſich alle ſonſt hier anweſenden deutſchen 
Thür zu lönuen, daß der S bmann den Arreſtanten an die 
geworfen. Die Perſönüchteit und das Auftreten der Richter ſollen ein Bild kerndeutſchen Lebens ſchauen, 
und die Feſtzäſte aus der Heimath ſich überzeugen, bildete das „deutſche Vaterland“, in deſſen letzten 
fi ent, {hre Vernehmung allein ſchon wäre jedenfalls Vers die vielen Hunderte, die ſich um die Bühne 
eb 
nen der in hülfloſer Vereinſamung Gefahr läuft, der 
6 — 3 8 * 
Bung daß ubm der Anfang der Scene wegen einer Beicäfti- Mißſtimmung oder Entartung zu verfallen, ſoll ge un 3 RER 
? 5 - i ndbank beim Dornbuſch feitwärts 
Aber ſo viel könne er mit Beftimimtheit aussagen fröhlichen, Leib und Seele ſtärtenden, vaterländiſchen en Auf eine Sandbar f 
25 "Shugmann zuletzt dem KETTE Cale Gebräuche und im Verein mit wackern Gleichſtrebenden 75570 e 9 8 fibenne 
Der deutſche Turnverein in Paris hat mit feinem | und wurde mittelſt eines Dampfers zur Stadt bugſirt. 
am 25. Mai ſtattgefundenen Feſte den Beweis ge-] Das Eintreffen dieſer Art Fiſche wird von den 
Dies bezeugt die hohe Befriedigung der Gäſte aus 
Deutſchland, unter denen ich nur den allen Turnver⸗ treiben, woſelbſt es den Fiſchern mit leichter Mühe 
0 gelingt, lohnende Fange zu machen. 
vater Buhl aus Gmünd nenne, dies bezeugen die 
vielen Anmeldungen zum Verein, die geſtern noch auf 
339.44 9,6 Nördl. faſt ſtill DD, 
124 839,99 Oeſtl. mäßig, leicht bewölkt. 


Das Turnfeſt fand Statt auf dem größten ein⸗ 
gefriedigten Platze von Paris, auf dem Pre Catelan 
im Boulogner Wäldchen. Wohl möchte ich jedem 
Verein in Deutſchland einen fo herrlichen Turnplag 
wünſchen. Durch eine reich mit Fahnen geſchmückte 
Pforte, zwiſchen ſchönen Baumgruppen hindurch, unter 
welchen, luſtige Weiſen ſpielend, die Muſikbande der 


dar nicht feine Abficht geweſen, feinen guten Meiſter zu 
been den und er habe ſich üver 1 ganzen Vorfall 
9 on die bitterſten Vorwürfe gemacht, ihm ſei, nachdem 
A . dem alten Bekannten einige Si getrunken, 
od Beſinnung geſchwunden. Ob das Geld vertrunken 
das ob es ihm aus der Taſche genommen fei, wiſſe er 
kocht. Die von dem Angeklagten gemachten Angaben 
ahmen natürlich nicht die verdiente Strafe von ihm 

wenden; er wurde dem Antrag des Herrn Staatsanwalt 
gemäß zu einer Gefängnipftrafe von 1 Monat verurtheilt. 


4 [Ein Schußzmann wegen Mißbrauchs der 
Aba gewalt auf der Anklagebank] Am 
dend des 30. Decbr. v. J., an welchem Tage der 
Kuban Stahn begraben worden war, ging der 
Mermann Boninski durch das Johannisthor. Ein 
reer der Thür ftehendes Dienſtmädchen, welches ihn kannte, 
ubm laut zu: „Nun haben fie ſchon wieder einen 
yusmann todt geſchlagen!“ Boninski entgegnete: 
zwe nu! — Das iſt ja gut! Der Schutzmann Hart 
na n, der ſich in der Nähe befand und die Aeußerung 
Du e trat auf ihn zu und ſprach: „Was, das iſt gur?“ 
Junge, du Obſervat, dich ſuche ich ſchon lange; 
dabe ich dich. Dir werde ich es ſchon zeigen!“ 

aug Schußmann fühlte ſich durch die jedenfalls mehr 
en Leichifertigkeit, als aus einem boshaften Gemüth 
in Prungene allerdings höchſt ungebührliche Aeußerung 


Se Hefte Vernehmung dieſez Zeugen erklärte der 
Dale — Der Herr Staatsanwalt hielt in ſeinem 


euerweh 
tra mann Boninski, ſagte er, habe au 

dur teilich eine Bemerkung . die 3 
Nie je; aber Hebörige und frivole bezeichnet werden müſſe; 
Verbaftun keinesweges ein binreichender Grund für feine 


früher in mei i N 
Kane Naben 1 bang Sen nieberwarf unferer Behörden finden und darin zugleich eine neue 
iefer auf den Schutzmann geſchlagen, habe ich nicht 
. Deutſches Turnfeſt in Paris. 
us: „Ich kam die Treppen herunter und ſah vom Flur 
a Da ſprang plötzlich die Thür auf und flog heftig | dieſes Jahr ein öffentliches Turnfeſt abzuhalten. 
land geſehen habe. 
ehr! ihr aus der Erinnerung, die freili 
l Den in der Fremde gefeiert werden, auch noch eine erhöhte 
Sänger angeſchloſſen hatten, Lieder von Mendelsſohn, 
undd. machten in Verbindung mit der Beſtimmtheit 
daß ihre Genoſſen auf fremdem Boden treue Hüter 
geſchaart hatten, begeiſtert einfielen. 
Nordcap (kleine Art Walfiſch) feſtgelaufen und iſt 
Norwegern beſonders gern geſehen, da dieſelben die 
i AMeteorologiſche Beobachtungen. 
dem Platze ſelbſt erfolgten, dies bezeugt endlich der 
durch die deweſen. Hiervon abgeſeben, ſei aber auch 


und ihn würgte. em i f 
hn würgte. Nachdem ich in das Ordonnanzzimmer Anregung für die ſtrenge Befolgung der bestehenden Ge⸗ 
f I er 
5 a 1 ich nicht gehört, daß er auf ihn — 
— durch das Fenſter in das Ordonnanzzimmer, wie 
ge 
Uny pumcinen Kopf, daß ich fait ohnmächtig niederjant | Haben Turnfefte in der Heimath hauptſächlich den 
Nach jeder Abtheilung des Feſtes und am Ende 
lenen Schlag mit der Thür etwas verwiſcht worden ſei, 5 
vaterländiſche Bedeutung zu. Die Augen fremder 
Stunz, Lachner, Kücken, Beethoven. Den Schluß 
Cirpalarheit ihrer Ausſage einen entſchleden günftigen 
und Pfleger der deutſchen Art fein. So Manchem, 
ulnnzengung von der Schuld des Angeklagten zu ge⸗ Hal u N ü 
R Ver miſchtes. 
ei, weiche er vorgehabt, nicht mehr genau erinnerlich zeigt werden, wie man in der Uebung der friſchen, 
das Peep neren en von Fiſchern erlegt worden. Derſelbe miſſt 38 Fuß 
geben, daß er ſeine Aufgabe verſteht und erfüllt. 
Heringe verfolgen und in Buchten und Häfen ein⸗ 
einen Deutſchlands wohlbekannten ſchwäbiſchen Turn⸗ 
| | 337,54 | 11,9 085 friſch, hell u. unbew. 


lebhafte Beifall, den die vielen Hunderte der anwe⸗ 


ſenden Franzoſen den Leiftungen ſpendeten. 10,2 


Kirchliche Nachrichten vom 22. bis 29. Mai. 


St. Marien. Getauft: Buchhalter Herrcke Sohn 
Max Wilhelm. Kaufmann Eſchert Sohn Paul Carl. 
Gefang.⸗Aufſeher Japt Tochter Marie Louiſe. 

Auf geboten: Chartellier im Kaiſerl. franz. Conſulat 
William Napoleon Louis de Petit Pierre mit Igfr. 
Anna Louiſe de la Peine a. Genf. Hausknecht Johann 
Heinr. Plotzki mit Igfr. Marie Potrykus. Schuhmacher⸗ 
geſ. Friedr. Wilh. Flögel mit Henriette Eleonore Danielowski. 

Geſtorben: Hotelbefiger Walter Tochter Amalie Thus- 
nelda, 5 J. 11 M. 23 T., gaſtr. Fieber u. Gehirn⸗Ent⸗ 
zündung. Zimmergeſ. Boſe Sohn Harry Alfred, 7 M. 
21 T., epidem. Gehirn- u. Rückenmark Entzündung. Schuh⸗ 
machermſtr. Wall Sohn Emil Hermann, 26 T., Indurativ 
telae cellutosae. Kellner Alb. Heinr. Roß, 30 J. 9 M., 
N Gerichts- Secretair v. Lewinski Tochter Jenny 

edwig Thereſe, 1 J. 1 M. 17 T., chron. Gehirnleiden. 

St. Johann. Getauft: Hrn. Niszöri Sohn 
Carl Eugen. Schneidergeſ. Haaſe Sohn George Peter. 
Hrn. Zöllner Tochter Amalie Wilhelmine. Schuhmacher⸗ 
mſtr. Käſewurm Tochter Malwine Agnes. Schiffszimmer⸗ 
geſ. Schmidt Sohn Guſtav Eduard Wilhelm. Schiffs. 
zimmergef. Eblert Tochter Selma Olga. Barbier Gor- 
ſchalki Sohn Robert Ernſt. 

Aufgeboten: Herr Chriſt. Joachim Joh. Silberberg 
mit Igfr. Cathar. Friederike Martinowitz. 

Geſtorben Tiſchlergeſ. Gerdes Sohn Heinr. Aug., 
4 M., unbek. Krankheit. Wittwe Maria Dor. Strenski 
geb. Simon, 77 J. 7 M., Alterſchwäche u. Brand am 
Fuße. Töpfergeſ. Balzer Sohn Carl Friedr. Ernſt, 1 J. 
3 M., Kehlkopfs⸗Entzündung u. Erſchöpfung. 

St. Catharinen. Getauft: Tiſchlermſtr. Möller 
Tochter Clara Louiſe Emilie. Zimmergeſ. Ruh Tochter 
Clara Amalie. Tiſchlermſtr. Häſe Sohn Max Bernhard. 
Schiffsbohrer Minuth Sobn Wilhelm Heinrich. 

Aufgeboten: Schuhmachergeſ. Joh. Pett mit Igfr. 
Louiſe Amalie Bierwolf. Hauseigenthümer Ewaldt Wilh. 
Frantz mit Frau Joh. Dorothea Huß geb. Ehms. 

Geſtorben: Büchſenmacher⸗Wwe. Sophie Schmidt 
Ser Stützenberg, 88 J. 2 M., Alterſchwäche. Polizei ⸗ 

ergeant Carl Ludw. Fuchs, 48 J. 5 M., Gehirnlähmung. 
Fleiſchermſtr. Dünkel Tochter Anna Margar. Clara, 3 M. 
17 T., Schlagfluß. Schneidermſtr. Struck Tochter Bertha 
Rofalie, 16 J. 6 M., Gehirn- u. Rückenmark⸗Entzündung. 
Organiſt Krieſchau Sohn George Franz, 14 T., Durchfall. 

St. Trinitatis. Geſtorben: Schloſſergeſell 
Schwebel Sohn Guſtav Adolph, 5 M., Krämpfe. Gaſt⸗ 
wirth Schröder Tochter Anna Liſette, 5 M., Gehirn⸗ 
Entzündung. 

St. Bartholomäi. Getauft: Lehrer Butſchkow 
Tochter Marie Margarethe. Zimmergeſ. Weinert Tochter 
Anna Käthe. Bernſteinarbeiter Wannow Tochter Amande 
Marie Louiſe. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: 
Heberlein Tochter Anna Charlotte Johanna. 

St. Eliſabeth. Aufgeboten: Reſerviſt Martin 
Smalakies mit Igfr. Urte Butwill. Feldwebel Rudolph 
Hermann Kaiſer mit Igfr. Joh. Maria Magdalene Krauſe 
a. Königsberg. Reſerviſt Carl Friedr. Kublmeier mit 
Safe. Antonie Amalie Scheiboch a. Schnellwalde b. Saal- 
feld. Reſerviſt Gottfr. Haldeck mit Alwine Nofke. Reſerviſt 
Samuel Kriger mit Wilhelmine Reinhold. 
Geſtorben: Korveiten-Kapitain Werner Tochter Helene, 
12 J. 11 M. 25 T., unbek. Krankheit. Kanonier Carl 
Wehrmann, 22 J. 8 M., Lungenleiden. Feldwebel Wegener 
Sohn Alfred Felix, 3 M. 2 T., Auszehrung. Grenadier 
Jacob Grotha, 23 J., Lungenleiden. Seeſoldat Carl 
Riemann, 21 J. 10 M., Typhus. 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Königl. Seelootſe Lindner Sohn Paul Gerhard. 
Schuhmachermſtr. Fritz Sohn Friedrich Wilhelm. 
Königl. Kapelle. Getauft: Zimmergeſ. Conradt 
Sohn Adalbert Bernhard. Muſiklehrer Weyher Sohn 
Georg Paul Bruno. Schuhmachergeſ. Zurkowski Tochter 
Marie Martha. Tiſchlergeſ. Liedtke Sohn Louis Johannes. 

Aufgeboten: Tiſchlergeſ. Aug. Sakanzki mit unverehel. 
Juſtine Friſchmuth. 

St. Nicolai. Aufgeboten: Schuhmachermſtr. 
u. Wwr. Michael Krakowski mit Urſula Ehlert. Kupfer⸗ 
ſchmidt Anton Art mit Igfr. Eleonore Lerkau. Maurer⸗ 
gel. Hermann Wroblewski mit Igfr. Dorothea Frank. 

St. Joſeph. Getauft: Zimmergeſ. Böttcher 
Tochter Julie Auguſte. Maurergeſ. Grzybowski Tochter 
Maria Thereſia Johanna. 

Geſtorben: Kaufmann Zac. Prina, 73 J. 2 M. 

29 T., Herzbeutel-Waſſerſucht. Kaufmann Biſtram Sohn 

Franz Felix Kaverlus, 3 M. 17 T., Nackenkrämpfe. Schank⸗ 

di Pi Tochter Bertha Louife Martha, 11 M., 
urchfall. 


Jouwelier 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 2. Juni. Die Witterungs-Berhältniffe 
unſerer Gegenden find im Gegenſatze zu den im Weſten 
Europa's ungünſtig zu nennen. Hier ſteht alles Getreide 
kaum mittelmäßig, während aus England und auch vom 
Rhein gemeldet wird, daß die häufig wiederkehrenden 

ewitterregen das Anſehen aller Felder außerordentlich 
verbeſſert haben. Nach großer Hitze und ſüdlichen Winden, 
iſt es mit weſtlichen Stürmen recht kühl geworden, in 
letzter Nacht fiel das Queckſilber ſogar bis 6 Grad. — 
Unter dem Einfluſſe ſolchen ſchönen Wetters und großen 
Zufuhren, ſind die engliſchen Märkte ſämmtlich ſehr flau 
geworden, ganz beſonders aber für oſtſeeſſche Weizen, weil 
derſelbe in vielen Fällen in ganz ſchlechter Condition 
ankam. Engliſcher Weizen ging während der letzten Woche 
1—2 ch. im Werthe zurück und fremder war zu gleicher 
Erniedrigung nur ganz im Detail abzuſetzen. — Unfere 
Börſe iſt unausgeſetzt in ganz matter Haltung und die 
feit letzten Freitag geſchloſſenen Weizen Verkäufe, ea. 
1800 Laſt, haben etwa fl. 10 bis fl. 15 billiger als früher 
geſchehen müſſen. Doch auch dieſe Erniedrigung veranlaßte 
noch keine allgemeine Kaufluft. Wir müſſen hoffen, daß 


das Ausland recht bald anregendere Berichte herſende, 
denn die Zufuhr hierber iſt groß und auf die Dauer 
würde es nicht möglich fein, wie bisher weſentlich billigeren 
Verkäufen durch Auflagerung aus dem Wege zu gehen. 
Speicherräume werden auch ſchon knapp, die Miethen 
und Arbeitslöhne ſteigen. Feinern ausgearbeiteten Weizen 
129.31 pfd. bezahlte man jetzt mit fl. 410430, weniger 
hellen 128 30pfd. mit fl. 400— 410, bunten 126. 29pfd. 
fl. 375—395 pr. 5100pfd. Roggen hielt ſich ziemlich 
auf dem höchſten Standpunkte, jedoch nur bei geruchfreier 
und ſchöner trockener Qualität ca. 500 Laſt verkauft. 
Erbſen feſt im Preiſe. Gerſte ohne Handel. Spiritus 
ohne Zufuhr. 


Schiffahrt im Hafen zu Neufahrwaſſer 
pro Monat Mai 1865. 
Eingek.: Segelſch. 261 Abgeſ.: Segelſch. 473 
do. Dampfſch. 34 do. Dampfſch. 33 
— — — — 
Summa 295 Sch. Summa 506 Sch. 
Davon kamen aus: Davon 9776 nach: 
10 


5 engliſchen Häfen 

70 preußiſchen 

39 däniſchen 9 
23 ſchwed. u. norwegiſchen 68 
22 ſchleswig⸗⸗holſteiniſchen 7 
8 metcklenburgiſchen 2 
8 holländiſchen 53 
5 bremiſchen 17 
3 lübeckſchen 3 
2 ruſſiſchen 1 
2 hamburgiſchen 1 
2 oldenburgiſchen 9 
2 belgiſchen 11 
2 franzöſiſchen 13 
1 ſpaniſchen 1 
1 ſtzilianiſchen — 

— — hannöverſchen n 
295 506 


Von den eingekommenen Schiffen hatten geladen: 
Ballaſt 133, Steinkohlen 60, Stückgüter 34, Alt⸗Eiſen, 
Heeringe je 8, Kalkſteine 5, Steinkohlen u. Coak 4, 
Steinkohlen u. Mauerſteine, Salz, Eiſen, Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, Schlemmkreide je 3, Coak u. Stückgüter, Salz 
u. Stückgüter, Roheiſen, Schiffsbauholz, Theer je 2, 
Ballaſt u. Cement, Gypsſteine, Porzellanſteine, Coak u. 
Roheiſen, Eiſenwaaren, Roheiſen u. Soda, Stückgüter 
u. Ballaſt, Stückgüter u. Eiſen, Stückgüter u. Schwefel, 
Stückgüter u, Getreide, Cement, Cement u. Schlemm⸗ 
kreide, Schiefer, Oel, Kalk, Thran u. Kohlentheer, Theer 
u. Pech, Artillerie-Effecten je 1 Schiff. g 

Von den abgeſegelten Schiffen hatten geladen: 
Holz 215, Weizen 96, Roggen 76, verſchied. Getreide 69, 
Ballait 16, Roggen u. Erbſen, Erbſen je 8, Weizen u. 
Erbſen, verſchied. Getr. u. div. Güter je 3, Weizen u. 
Roggen, Roggen u. Gerſte je 2, Holz u. Doppelbier, 


verſchied. Getr. u. Holz, Gerſte, Rüb- u. Rappfaat, Saat 


u. Stückgüter, Thierknochen, Dachpappe, Militair-Effecten 
je 1 Schiff. En 


Schiffs - Wapport aus Meufahrwagfer. 
Geſegelt am 1. Juni: 
Parow, Dampfi. der Blitz, n. Stettin, m. Gütern. 
Angekommen am 2. Juni: 

Weit, Fauroa, v. Montroſe; u. Smith, Vine, v. 
Grangemouth, m. Kohlen. Merkens, Emanuel, v. 
Stettin, m. Cement. — Ferner 2 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 4 Schiffe m. Getreide u. 3 Schiffe m. 

Ankommend: 1 Tſalk. Wind: NO. z. 


Börſen-Verkäuſe zu Danzig am 2. Juni. 
Welzen, 300 Laſt, alt 13 lpfd. fl. 460; friſch. 130pfd. 
fl. 415; 129pfd. fl. 400, 405; 124. 25pfd. fl. 390; 
128. 29pfd. roth fl. 385; 121pfd. fl. 360 pr. 85pfd. 
Roggen, alt 121pfd. fl. 251; frisch. 120pfd. fl. 246; 
123. 24pfd. fl. 2513, 255; 124pfd. fl. 255 pr. 81 pfd. 
Weiße Erbſen fl. 318 pr. 90pfd. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Landrath v. Brauchiiſch a. Katz. Kgl. Oberförſter 
Baron v. Kittlitz a. Grünthal. Commerzienr. Hempten- 
macher nebſt Familie a. Rügenwalde. Die Kaufl. Harſtor 
u. Sherator a. Liverpool, Helling a. Bielefeld, Lund a. 
Hamkurg, Helle u. Schwabach a. Berlin u. Przewiſinski 
a. Stettin. Maurermſtr. Przewiſinski a. Spandau. Ober- 
Schulz Claaſſen aus Stegnerwerder. Gutsbeſ. Frau 
Schulz u. Frl. Tochter a. Gora. 

Malter's Hotel: 

Rechtsanw. Preußſchhoff a. Berent. Rittergutsbel. 
Röhrig a. Mirchau u. Leſſe a. Tockar. Pfarrer Rintz 
a. Marienburg. Poſtſecr. Kiſchke aus Berlin. Rentier 
Friedrich a. Stolp. Kaufl. Dabelſtein a. Braunſchweig 
und Santz aus Elberfeld. 5 

Hotel zum Kronprinzen: 

Oekonom Strakner a. Leip. Die Kaufl. v. Kos⸗ 
lowski a. Marienwerder u. Friedländer a. Berlin. Die 
Rentiers Fuchs a. Behlkau u. Gratz a. Elbing. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Hofſchen a. Adl. Gremblin. 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Lieut. i. 5. Oſtpr. Grend.⸗Reg. Nr. 44. Binder a. 
Gumbinnen. Kaufm. Bauer a. Berlin. Schauſpieler 
Otto a. Danzig. Gutsbeſ. Wiſſelinck n. Sohn a. Taſchau 
bei Laskowitz. 


olz. 
O. 


Hotel de Thorn: 

Rittergutsbeſ. Greifenhagen a. Wolgast. Gutsbeſ. 
Reckert a. Bütow. Die Kaufl. Kunde a. Erfurt, Schlägel 
a. Dresden, Philipsthal a. Leipzig, Lütke a. Pillau u. 
Naumann a. Berlin. Fabrikbeſ. Müller a. Berlin. 

Deutſches Haus: 

Domherr v. Bredow a. Ihlow. Mühlenbeſ. Rahn 
a. Prangſchin. Kaufmannsfrau Schäfer aus Bremen. 
Kaufm. Henkel a. Magdeburg. 


Vietoria - Theater. 


Sonnabend, den 3. Junt. Zum 8. Male: 1 
und Plethi. Volteſtär mit Geſang und det 
in 3 Akten u. 9 Bildern von D. Kallſch. 3 

Sonntag, 4. Juni. Große Doppel⸗Vorſtelln 
in 2 Astheitungen. 1. Abth.: Pfingſten! Den 
an Pfingsten! Schwank in 1 Akt von Görner. 
Hierauf: Aurora in Oel. Poſſe mit Geſang 
in 1 Akt von Kaliſch. 2. Abth.: Die Eifer 
füchtigen. Luſtſpiel in 1 Akt von Benedir. Zum 
Schluß: Die Brandſtätte. Poſſe mit Geſang 
in 1 Akt v Desloges. Nene Balletarrangementd- 

Montag, den 5. Jun. Zum 1. Male: Margarethl, 
oder: Katzenbergers Abenteuer. riginal⸗ 
Poſſe mit Geſang u. Tanz in 3 Akten u. 8 Bildern 
von Jacobſon und Heßlein. Ballet. 


* e. . S . 


In dem Stadt - Museum des Franziskaner- 
Klosters werden morgen und in den nächsten 
9 Tagen die von Herrn Bildhauer Biereichel 
zuletzt gefertigten Galion - Figuren in der Zeit 
von 10—2 Uhr zur Ansicht ausgestellt sein. f 


Krethi 


— 


Dem sich für derartige plastische Erzeugnisse X 
interessirenden Publikum ist der — 
unentgeltlich vergönnt. Obgleich diese Erzeug- 
6 nisse hauptsächlich nur den Charakter der & 
Decoration tragen, so sind sie doch höchst 
sehenswerth. Rud. Freitag, 


223532522 53323: 
A mehrſeitig geäußerten Wunſch, iſt mein! 

Vorleſung: „über die Paramente unfere! 
Marienkirche“ im Druck erſchienen. Die geehrten 
Subſeribenten werden die gezeichneten Exemplare in 
dieſen Tagen zugeſchickt erhalten. Noch vorräthige 
Exempl. find, a 10 Gr, zu beziehen durch 

A. Hinz, Korkenmachergaſſe 4. 


e 


Scropheln und ihre Folgen, 


wie Drüſengeſchwülſte und chroniſche Catarrhe, 
beſonders Entzündung der Naſenſchleimhäute und 
des Kehlkopfes, auch chroniſche Ausflüſſe aus 
ſonſtigen Körper⸗Theilen und den inneren Gehör‘ 
gängen, ferner Augenlider Entzündung, puſtulöſe 
Ausſchläge, vorzüglich am Kopfe und hinter den 
Ohren; offene jauchende Geſchwüre, Kropf, Glied“ 
ſchwamm, Knochenerweichung (engliſche Krankheit) , 
geſchwürige Lungenſucht und andere ohne Leber“ 
thran heilbar. Nach den neueſten Beob⸗ 
achtungen des holländ. Hoſpitalarztes van Gel 
dern. Veröffentlicht von deſſen Schwager 
Dr. W. Heger. 7½ n Altona, Verlags bureau 


L. G. Homann» 
Jopengaſſe 19. 


Japaneſiſche Sachen ZN 
find Jung ferngaſſe Nr. 8, 2 Tr., zu verkaufen. 
T 


Gegen Zahnſchmerz 
empfiehlt zum augenblicklichen Stile 
„Apotheker Bergmann’s Zahnwolle 

a Hülfe 2½ Gr 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Schwediſchen und Kino 
Kientheer, Engliſchen Steinkohle 
und Gastheer, Schwediſchen Pech, 
Asphalt, Asphaltkitt ꝛc. billigt be 


Christ. Friedr. Keek, 
Melzergaſſe Nr. 13. (Fiſcherthor 


Feuerfeſte asphaltirte Dachpappen 
in Längen und Tafeln verſchiedener Stärken empfeh 
billigſt, und übernehme das Eindecken unter Garant 

Christ. Friedr. Keck. 
Melzergaſſe 13. (Fiſcherthor.) 


Der neueſte Poſt⸗ Bericht 
vom 26. Mai 1863 


iſt bei dem Herrn Buchdrudereibefiger Groening 
a 1 Hs käuflich zu haben. 
Poſt⸗ Amt. 


Portland - Cement 
beſter Marke, ſtets friſch billigſt bei 


Christ. Friedr. Heck» 
Melzergaſſe 13. (Fiſcherthor.) 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


